
es Kapitel beginnt mıt einem knappen historischen UÜberblick, der dıe meılst unbekannte (Je-
schıchte dieser Völker eın wen1g autfhellen soll Dıieser geschichtliıche Rahmen ist zweiıltellos beson-
eTs wichtig, weıl sıch ın ıhm dıe verschliedenen Lebensfiormen, ulturen und entwiıckelt ha-

ben, dıe dem bıblıschen 'olk mehr der wenıger nahe tanden el wiırd N1IC verschwıegen,
daß auch eute och der VO  > Funden und lexten manche rage en bleıbt un WIT

och weıt VOon eiıner lückenlosen Darstellung der Geschichte der Völker des en Orıents, dıe ja
teilweıse In dıe vorgeschichtliche eıt hineinreicht, entiern sınd An den geschichtlichen ber-
NC schliıeßt sich ıne Darstellung der Kultur un: elıgıon der betreffenden Völker der ın 1N1-

SCH Fällen bDber doch wohl napp ausgefallen ist ramäer un:! PeTSeN). Den Abschlulz bılden

Jeweıls wichtigere Bibelstellen, In denen auft Geschichte, Kultur und Glauben dieser Völker ezug
wird

Das uch ist flüssıg geschrıieben. Zahlreiche Bılder SOTSCH TÜr ıne anschaulıche MNlustrierung des

Jextes, un dıe graphische Gestaltung rag azu bel, dal3 der Leser nıcht den Überblick verhert.
Erfreulich auch, dalß dıe en exte selbst, arblıc VO den kommentierenden Ausführungen des
Verfassers abgesetzt, reichlıch orte kommen. Das Literaturverzeıichnıs nde des Buches
ziıtiert mI1r viele ausländısche Titel, Was beı dem anvısıerten Leserkreıis wenıg sinnvoll erscheınt.
Der deutschsprachıige an biletet den behandelten Ihemen weıtere Bücher., dıe verdient
hätten, diıeser Stelle enannt werden. Im übrıgen ber wırd 11a1l dem Verfasser SECIN besche!1l-

nıgen, dalß ın Anbetracht des umfangreıichen un schwierigen Stoffes einen olıden Überlick DC-
schaffen hat, der für alle einem t1eferen Verständnis der interessierten Leser hılfreich ist

Heinemann

Manfred EDEL, mar Staatsverträge. ReıheBORGEKR, Rykle
exte AdUus der Umwelt des en JlestamentS, I’ Lieferung Gütersloh 1983 (Cjüters-
er Verlagshaus Mohn S C K 48 ,— Fortsetzungspreıis 44 ‚—

DiIie Zeıt, ın der mMan laubte, dıe Bıbel AUS sıch erklären können. iıst endgültig voruüber. Ihre Ver-

fasser Menschen eines bestimmten Kulturkreıises, der ın vielfacher Weılse iıhr Denken beeın-

G, w1ıe zahlreiche Okumente AUS der Umwelt sraels beweılsen. Dıiıe NCUC, 1er angezeıgte Lie:

ferung eines Gesamtwerkes, das ın TEIN ach IThemen geordneten Bänden dıe wichtigsten lexte
des alten Vorderen Orıients vorstellt, bıetet Staatsvertrage remder Völker mıt dem Hethiterreich,
SOWI1E assyrısche un! aramäısche Staatsvertrag| ın deutscher Übersetzung mıt historischer Einord-

NUuNg un bibliographischen Hınweıisen. 16 NUur der Umfang der geplanten ammlung, uch dıe

ualıta der Übersetzung un der kommentierenden Eiınführungen und Anmerkungen, dıe Aaus-

nahmslos VOon bekannten Fachleuten Sstammen, sprechen afür, da J1er eın Werk entste das alle
vorhandenen Textsammlungen übertrifft. Wer sıch intensIiv mıt dem en lestament befassen wiıll,
wırd ın Zukunft nıcht auf dıese Ausgabe verzichten können. Heiınemann

ZOHARY, Michael: Pflanzen der Bıbel. Vollständıiges Handbuch. Stuttgart 1983 Calwer
Verlag. O S „ 28,—

Auf meınen elisen durch das Land wurde iıch VON Mitreisenden wiederholt ach den Namen

der verschiedenen Bäume, Pflanzen un Blumen geiragt un wußte meılstens keine Antwort Die
bekannten bıblıschen Einleitungswerke schenken dıesem ema NUur geringe Beachtung, und das

enıge, as S1E bıeten, ist selten illustriert un! darum wen1g hılfreich Dıiese uC schließt un

das 1er angeze1igte Buch In hervorragender Weiıse. eın utor, 1im prı 1983 ın Jerusalem gESLOT-
Den, Wadl eın Experte für Botanık und Okologie des Mıttleren (Ostens un! UrTrC. mehrere Fachbü-
CherT) dıe allerdings nıe 1NSs Deutsche übersetzt wurden, bekannt geworden. eın Buch ist mehr als
eın Lexıkon; ist eın echtes Handbuch, das eıne auf neueste biblısche Forschungsergebnisse sıch
stützende historısche Darstellung mıt einer xakten botanıschen Beschreibung der auft Original-Fo-
LOS ın ıhrer heimıschen mgebung wiedergegebenen Pflanzen verbiıindet

Der erste eıl (12—49) beschreıbt dıe Wechselbeziehungen zwıischen dem Menschen der und
seıner Umwelt unter besonderer Berücksichtigung der olle, dıe dıe anzen in eligıon, unst,
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Landwirtschaft, Handel und Alltag gespielt en Der zweıte eıl 54-207) stellt ın CUunNn Kapıteln
dıe verschıiedenen Pflanzen ach naturlıchen Gruppen geordne VOIL, wobe!ıl Iur dıe Eınteijulung ent-
weder iıhre landwirtschafitlıche Nutzung, ıhr andorT' der ihre Form und Gestalt maßgebend
Hen Dstbäume, Feldfrüchte und Gartenpflanzen, W1 Kräuter, aldbäume und Büsche, Pifilan-
Z Flüssen und ıIn Feuchtgebieten, Wüstenplilanzen, Dornen und Dısteln, Feldblumen, eıl-
mıiıttel und Gewürze, Duftstoffe und Räucherwerk Jede einzelne Darstellung wırd eingeleıte
UTC| entsprechende /ıtate AUS dem en un Neuen Jestament, gelegentlıch uch Aus den Apo-
kryphen Es olg ıne ausführlıiche Beschreibung der Jjeweıliıgen Pflanze auft botanıschem SOWI1E
geographıischem Hintergrund Ww1e uch hinsıchtlich ihrer Verwendung. /Zur Informatıon T1 cdie E
lustratıon urc dıe me1ıst scharfen OtOSs, dıe dem Leser TST ıne Onkrete Vorstellung VO| den
Pflanzen vermiıtteln

Die In der Bıbel erwähnten Pflanzen werden ın exegetischen erken nıcht selten falsch estimm
un! benannt Hıer WIT. das vorliegende Buch korrigierend un: aufklärend Der Verftfasser be-
hauptet NIC: alle TOoODleme gelöst aben, ber mıt seinen Ausführungen ann doch zweıtel-
108 azu beitragen, irrıge Meınungen un!: alsche Bezeıchnungen VOINI Pflanzen, cdıe sıch In der HI-
forschung der biblischen ora weıthın festgesetzt aben, auszuraumen. Von großem Nutzen iıst
der Anhang miıt einem Glossar weniıger bekannter egriffe, eıner ıste ausgewählter Literatur, dıe
och mehr auf deutsche Verhältnisse hın überarbeıte werden können, eın Verzeichnis sämtlıcher
ın der genannter Pflanzen mıt Stellenangabe, außerdem eın Verzeichnis der Pflanzennamen
SOWI1E e1n Namen- un:! Sachregıister. Mıt Hılfe diıeser verschliedenen Übersichten ann der Leser
rasch dıe gewünschten Informationen finden, hne ange hın un! her attern Das uch ist
ıne eC Fundgrube, eın Gewıinn für alle der Bıbel interessierten Leser, ber uch für Natur-

he Ausgabeun: Pflanzenlıiebhaber. Der Verlgg verdient ank für dıie cehr preiswerte deutsc
Heiınemann

„„‚Wenn nıcht Jetzt, Wann dann?‘“ Aufsätze für Hans-Joachım Kraus ZU Geburtstag.
Hrsg Hans-Georg Johann Miıchael SCHMID1N, Werner SCHNEIDER und
Miıchael WEINREICH Neukirchen 1983 Neukırchener Verlag. 528 S 9 CD 78,—
Hans-Joachım Kraus gehört den Theologen, dıe dıe bıblısche Botschaft nıemals 1UT ihrer
selbst wıllen erforschen, sondern immer auch für deren echtes Zeugnıis ın unNnseICI eıt eiıntreten.
Darum hat In seinen zahlreıchen Uun! vielfältigen Veröffentlichungen entschıedene orte
und aten als Konsequenz des biblischen Heilsgeschehens ın uUuNseICI Gegenwart gefordert. Das

diıeses Aufsatzbandes „ Wenn N1IC Jetzt. Wallll dann?“ eın Wort des Hıllel bringt
In treifender Weıise dıeses Grundanlıegen des Gelehrten ZU Ausdruck, der aber erAufior-
derung ZU Handeln nıemals dıe Gesprächsfähigkeıt und Gesprächsbereitschaft uch Andersden-
kenden egenüber verloren hat eın nlıegen wırd verstanden, se1ıne Fragen werden gehört und
VO vielen Menschen aufgegriffen. Das beweist nıcht zuletzt dıese umfangreıiche Festschrift, für
dıe ollegen und Freunde einen Beıtrag geliefert en

Dıie behandelten Ihemen sınd vielseitig, daß S1e NIC. unter einem Stichwort zusammengefaßt
werden konnten Dıie Herausgeber en darum gul daran etan, dıe eingegangenen eıträge
ach jenen Forschungs- und Wirkungsschwerpunkten glıedern, dıe gerade für das Schaffen VO  —

Kraus charakteristisch sind. Für ihn selbst ist das espräc. mıt der dıe Basıs er weıteren
Kommunikatıon. „Auslegungen der Bıbel“ bilden darum den ersten eıl der Festschrı (3-139)
Für dıe Leser dieser Zeıtschrı VO besonderem Interesse dürften dıe eıträge VOINI Schmuidt
y5  16 und Einheıit alttestamentlichen aubens  e VO och „Gestaltet dıe Erde, doch ege
das Leben“ VO „Endzeitvorstellungen un: Orientierungskrise ın der alttestamentlı-
chen Prophetie“, VO ec „Bewahrheıitungen des Prophetenworts”“ un! das „Plädoyver für
dıe Unaufgebbarkeıt des Predigerbuches In der Bıbel“ VO Zimmerrlıi se1n. Das espräc| mıt
der ist uch Ausgangspunkt und Grundlage des zweıten Teıles „Dıaloge mıt Juden und hrı-
sten““- DıiIe Begegnung mıt jüdischen Forschern hat dıe theologısche Arbeıt VO  — KTraus
tı1ef epragt, und WCI dıe TeC: verstehen will, ann auf den Dıalog mıt den beiden Partnern
des einen Volkes (Gjottes AUus Kırche und Israel N1IC| verzichten. Aus dıiıesem eıl ich dıe Be1-

rage VO  —_ Schmidt .„Biblische Vorstellungen VOon ‚Bun als Grundlage un! Orientierung für
das jüdisch-christliche Gespräch‘, VO VO  — der Osten-Sacken „Heıl für en uch hne hrı-
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